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Viertes Guch. Zweiundzwanzigſte Fabel .

Hörk, wie Reſop mil Wit und Geiſl
Dies beweill.

Die Lerche bauk iht Nefl zumeiſl
Im Korn zur Zeil, wann grün die Saalen ,
Das heihl zur Zeik, da in det Vell

Fruchlbat ſich Alles mehrl in kraulem Liebesbunde,
Das Beelhier auf des Aleeres Gtunde,

—.
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Viertes Buch. Zweiundzwanzigſte Fabel .

Im Vald der Tiger, und die Lerche auf dem Feld .

Doch hall' ein Lerchlein unbeſonnen

Den halben Lenz verſäumk , als es aufs Herz ihr fälll,

Dah nichkl gekoflel ſie der Leuzesliebe Vonnen .

Endlich enkſchloß ſie ſich, den ſchuldigen Tribuk

Zu zollen der Nalur und Aluller noch zu werden :

Die baul ein Nell , ſie legk, ſie brülek , ohn' Veſchwerden
Läbzl ſie austttiechen — ' s ging auch Alles möglichſt gut.

Das Korn tingsum wird reif, eh' noch, im Nefl geborgen,

Die junge Btuk ſich flatk genug

And ſicher fühlk zu weikrem Flug.
Die Alukler Lerche, drob bewegl von lauſend Sorgen,

Geht Fukter ſuchen ; doch: „Deid ſlels auf euter Hul “ —

Bagk zu den Kleinen ſie — „ und hübſch in Achk genommen!

Venn der Beſitzer von dem Gul

Alil ſeinem Sohne kommk — und ſicher wird er kommen —

Alerkt auf : hier, jenachdem er ſprichl,

Ift länger unſres Bleibens nichl. “ —

Kaum hak von ihrer Vrul die Lerch' Abſchied genommen ,

Komml gleich mikl ſeinem Sohn der Gutsherr in die Mäh' :

„ Das Korn iſt reif “ — ſpricht et — „ zu unſten Freunden geh'
And bille ſie, daß ſie mik ihten Sicheln kommen

Aus helfen morgen früh beim erflen Sonnenblick . “ —

Die Lerche üehtk ins Nefl zurück

And ſiehl die Btul voll Angſt und Grauen .

Das Eine ſagk: „ Er ſprach, beim erſten Nlorgengrauen



Viertes Buch. Zweiundzwanzigſte Kabel .

Olellen die Iteunde ſich zu ſeiner Hilſe ein . “ —

„ „ So ? Sagl er weiler nichls “ — erwiderk drauf die Alle —

„ „ Dann hal' s noch gule Weil ' mik unſtem Auſenlhalle ; ,

Doch morgen paht wohl auf und prägl euch Alles ein .

Hier habk ihr Fuller , laht uns heule luflig ſein ! “

Geborgen ſchlafen ſie, Alulker und Kind im Vunde .

Der nächſle Nlorgen kommk, doch läßl kein Freund ſich ſehn.

Die Lerche fleigt empor , der Gulshert machk die Nunde,

Vie er ' s gewohnk zu dieſer Blunde .

„ Das Korn dütfl ' ſeinen Tag“ — ſprichl er — „jetzl länger ſlehn.

„iſl von den Freunden ſchlecht, und ſchlechl auch, ſich auf Drille

Berlaſſen , die ſo ſaul und ungeſällig ſind!

Zu den Vetwandlen geh' , mein Kind ,

And richt' an ſie dieſelbe Ville . “

Der Schrecken iſt im Nefl nun größer denn zuvor :

„ Zu den Verwandten ſchickl er jetzl! Ach, ohne Schonung“
„„Nein , Kindchen , legt euch flill aufs Ohr,
Wir tühten uns nicht aus der Wohnung! ““

Die Lerche hatle Necht , denn keine Seele kam .

Nun ging der Herr des Guls zum drillen Nlal und nahm
In Augenſchein das Korn : „ Vir waren grohe Thoren “—
Hagl et — „ da wir gemeink, auf Andre ſei Verlah .

Kein beſſrer Freund wird je uns , als wit ſelbll , geboren;
Daran hall' immer ſeſl, mein Sohn! And weißt du, was

Vir thun ? Wit All ' im Haus werden uns ſelbſt bequemen
And morgen in der Früh' zut Hand die Sichel nehmen .



Viertes Buch. Zweinndzwanzigſte Kabel .

Nichk lange währen ſoll ' s, dann iſt det Schnikl gemachl

And unſte Rernke eingebrachl. “ —

Wie das die Lerche hörl, kommt ſie zum Neſl geflogen:

„Jetzl, Kinder , gilkss! Seht, dab ihr reiſeferlig ſedl “ —

Da ſind die Jungen, fluchlbereik ,

Hals über Kopf zu gleicher Zeik

Ohn' Sang und Klang davongezogen.

Ende des vierten Buchs .



Die Lerche mit ihren Jungen und der Gutsbeſttzer .
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